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^ ^
f ^ Könnt ibr noeb rubig fcblafen? |§1|§|JJ

Könnt ihr noch rubig fcblafen, Diplomaten,
In eurem weichen Pfuhl im Prunkgemach?
Krächzt nicbt ob eurer fuperklugen üaten
Die heii're Rabenîcbar und hält euch wach?
Die ünerfättlicbe, die fett h'cb fraß
En eurer armen ïïlenîcbenopfer Haß

ftorcbt, Itört euch nicht der Raben häßlich Krächzen?
In weichen Daunenkilîen iollt ihr ächzen!

Könnt ihr noch ruhig fcblafen, Diplomaten?
lüas lebreckt ihr ängstlich in die r3öb' so wild?
Ibr seht die pruebt von euren bösen Saaten,

in lebreckbaft grinsend, drohend Cotenbild;
Das streckt nach euch die knocb'gen päuste hin,
Ihr könnt ihm nicbt entrinnen, nicht entfliehn,
Und furchtbar hört ihr's in den Ohren dröhnen:
lüie wollt ibr euer edles lüerk nun krönen?

Könnt ibr noch ruhig fcblafen, Diplomaten?
Durchs Bogenfenster hallet laut ein pluch,

|Ö Der geltet euch, ihr glatten Bürokraten,
rt] Verzeichnet ihn ins große Schuldenbucb.

Rührt euch der Kindlein lüimmern nicht, das ÜJeb

Der îîïûtter, deren Blut grell färbt den Schnee,
Die, labend ihre Brüder bei den Siegen
E\s Scblacbtenopfer mußten unterliegen?

Könnt ihr noch ruhig fcblafen, Diplomaten?
Schaut nach dem Balkan hin, wo wunderbar
Durch eure plintenkugeln und Granaten
Erstellet ward die Riesentotenbabr.
lüo ist der weite Blick, wo euer ÛJiîfen?

Verwebt im Sturmeswind, stückweis zerriffen
Seht ihr die ürümmer jetzt von eurer Kunst,
Die fcbillernd Blendwerk nur und eitel Dunst.

Könnt ibr noch ruhig fcblafen, Diplomaten?
Ift euer Ehrgeiz endlich docb geftillt,
Den ihr im Dienste eurer Potentaten
Bis auf das fleußerste binaufgedrillt?
Ihr febt, daß die Gefchicke mäcbt'ger walten,
Daß eure Pläne anders sich gestalten;
Ibr erntet nur der lüeltgefebiebte Fjohn,
fluf euer sinnlos lüerk der rechte Cohn

fi JVKlcbwucber. fi
Käs unb Butter ftnb gefallen

Curmrjodj jetjt in ibrem Preis,
Sdjöne, runbe itnfenballen
Sdjmeljen jetjt por Hütjrung" Ieis

Drob fmb bie ^amiltent>äter
Selbftnerftänblid) boeb erfreut
Unb ber ^ausfrau fommt als Kelter
Diefe billige" Heuigfettl

Dod} bei all' bem bleibt 5U fragen :

IDarum ftetjt bie Zïïild) fo r/od?

Denn im preis in biefen Cagen
Sagt nur, rooran liegt bas bod)?

îïïtld) fyer un ter! tönt's aus allen

£)ütten, unter jebem Dad).

3ft ber i) er 50 g benn gefallen
So mufj aud) ber Htantel nad)!

SofJt ben Huf it)r gar nermeffen
Uebertjören, bann bei (Sott!
£afjt uns Käs unb Butter effen:

îïïadjen mir ben Ifiildjboyfott I

Fax.

J9 Hbrecbnung. J9
Sin 2Iteer uan Sljränen, ein Sltecr uon 23Iut
Unb 23erge uerftümmelter ßeidjen,
Sie finb biefes Srieges uoll 3ammer unb
(Sntfehltdje Kainsäeidjen. [2Beh

ßolt mürben ©raufamueiten uerübt,
Stls ob fie ber fjölte entftammten,
SBir hörten uon ©räueln, bie unfer fjerg
3um trrilbeften 3°me entflammten.

3ITan morbete 2Betber, unb manches fiinb
2Barb ein Opfer ber 2labtaten
Srmorbete ©reife gab es unb ad)
?torh anbere fdjänblidje Säten.

Sas ftetjt (Suropa, es mirb fein £jerj
Umkrampft nom roilbeften ©rauen,
®s rafft fid) auf unb ruft fein ©ebot :

3di roill biefe ©djanbe nidjt fdjauen!"
®s fanbte SToten allüberall hin,

Itnb bonnernb tjat es gefprodjen:
3Bir jietjen bie Sûrfeen gur SRedjenfdjaft,

gür bas roas bie 2tnbern uerbrorhen "

^djroer ju befriebigenbe .gutjörerfdjaar, id) bosiere I)ier fdjon mandjes
3ab,r nor 3fy"en roie nor jt)ren 2tlten, benen id) aud) Porträge ge=

galten; fte beehrten mid) ftets mit it)rer ©unft, befonbers roeil id)s tat
umfunft, babei rourben fte immer biefer unb runber, an ©eift unb Körper
aud) nod) gefünber, roärjrenb id), o lieber 3crrt'ne^^ immer meljr ins 3t"e"
jufammen gel)'.

Hun bad)t' id) mir: 3e£{ f°H ftc*?s tosnben, fonft mufj id) totoer*
tjungemb enben, fo lange id) nod) in beften 3afy«n; bei guter Kraft unb
bunflen paaren, roill id) mid) enblid) jufammennerjmen, um mtd) jum
grofjen ntfd)lufj ju bequemen, unb ju machen gleid) fo roie bie 2Xn6ern,

felbanber ju jroeit' burd)s £eben ju roanbern, mit furjen ÎDorten unb bod)
berebten: 3<*) *?aDe xm Sinn, in ben (Etjeftanb ju treten!

Dod) Sie allein ftnb fdjulb baran, ich. füllte mid) roofjl bis momentan,
bann aber fam bie Botfd)aft, bte mir unb meiner Braut oiel Xcot fdjafft.
nämlid) ber IDedjfel beim Hebelfpalter, bem id) als getreuer Portrags=
t)alter all' feinen £efern mit 3nteU'9en5 f«* 3afyren fc*?on madjte bte He=

oerenj; ba roar idj als beliebter £ector geraume <5eit iljr Spiritus rector
unb tjabe gar mandjem Höben £ropf oortragsroeife furiert ben Kopf, llnb
gräulein (Eulalia meine Braut, roar nom Hebaftionsroed)fel aud) nid)t
erbaut, roeil bisher mit fdjarfer §unge unb ßtbtx, fie gegen bte Zîîânner

50g nom £eber bis fie midj perfönlidj lernte fennen unb gleidj in Stiebe

tat entbrennen. 3^ fei aus einem anbern £)oIj, fagt fie unb madjt midj
babei ganj ftolj, ich. fei fein roinbiger Sdjroerenöter, folibe, fein Spieler
ober £öter, furjum idj fei in ber grofjen gatjl ber Zîîânner, itjr einjtges
3&eal.

ÎDas fagen Sie jetjt, meine roerten Sdjüler, über foldje eblen 3un3*
frauengefütjler? <£in IDefen, bas fonft alle XTtänner oeradjtete, niemals
nadj beren £tebe fdjmad)tete, fällt mir als füfje Stud)t in ben Sd)oofj,

jroar überreif fdjon aber bod) famos. ÎDenn roir bie Blicfe in bie <§ufunft
lenfen unb uns nod) 6er Rimmel roill îïad)fommen fdjenfen roarum
benn md)t? möglich, ift alles auf (Erben, foll id) nid)t aud) nod) Pater
roerben roiQ id) meinen Kinbern getreulich befunben oon unferen Ietjr=
reichen Portragsftunben, roo Sie in fo Dielen langen 3a*?ren iwat gratis
aber gerne bie <gut)ord)er roaren. ÎDenn td) bie Reiten tu überbliden, mufj
id) eine Cfjräne im 2iuge jerbrüefen beim 2tbfdjieb oon (Eud) liebe Sefer

mein, lebt rootjl benn, es mufj gefdjteben fein unb benfet juroeilen gelegen*

hätli an ben alten treuen Profeffor ©fdjettlt.

nicht mit der Logik nüchternen Brocken,
Lieber mit Locken die lüeiber locken.

Rm beften kommt doch ftets davon die
tüirtichaft,

Wo in felbfteigner Perlon der tüirt febafft.

grau StabtridHer: 3;ag £err Çeufi, roaë
ga&t au mit em europäifebe (îbrieg?
®aßt§ roürfli los?"

§err Çeufi: SBorum? $änb ©ie au öppe
roeOen uf b'Sant pfürre goge b'9tappe
hole, roie biefäbe bie oortetft SZBudje, roon
i br 3lngft mit em gieifrhbüecbli uf «Bant

grennt finb ftatt mit em Äaffebüecbli."
5rau (Stabtridjter: Sie Bänb guet fäge,

aber e§ ftaßt bodj all Sag i br 3itig r>on

Cftrid) unb co SJtußlanb unb oo br
Stippli - (gntente unb oom ©tatus ÄueB
unb oom vJJreftige, roas tft au bas mit
bem öftridjifcije 5J3reftige im Saltan une?"

§err fjeuft : 5Da§ ift ganj eifadj, fit 30
Qabre bät im 23alfan une niemert tei
Sänber gft' überdja roeber b'Oftridjer,
fte bänb bet te£ ämat be SRuef für ba§,
ieh ctjönb f boâ nüb juegä, baÇ b'Serbe
göngib ga Sllbanien abfiänte, ober ab-

fteble, roie f bem a br fdjöne blaue £0=
nau fägeb, roenn f bie§ agabt."

Çrau ©tabtridjter: ,©äb miedj ft na,
roenn nu biefäbe benanb niebmtib, fäb ift
gottlob mit äioeg, aber all anber Sag
gtjeifttê b' Italiener roeüib afange mit i§?"

£err geufi : 2Bege fäbem djönb ©ie 3Bri
üBöfdj bie anber 2Budje na rüebbig uf=

Bänte; bi bene, roo berigs i b'3iüs fdjrie=
beb, Bät fi im (SBopf oben ä ctjli Sipli»
matetnaffer agfammlet unb biene, roo
berigs ufnätjmeb, fett mer djönne firafe."

grau ©tabtridjter: @ie Bänb en St&nig!
SBenn ©ie roü&tib, roas für grofti
Sfiierer" bas gfaubtib!"

©err geufi: SDtit ©äble perfe. (5§ Bät

na berig, fie paeftib '§, roenn '§ ftie&nb,
b' Sfdjingge roellib 's ©ottBarbtunet jum
ä StaudjBüsli umboue für be Äönig unb

us em ©impion en Ë&iantiajeller madje."
grau ©tabtridjter: Sie jroeitfdjönfte ftnb

f fo roie io nüb unb fäb finb f."

Könnt ikr nock rukig icklafen. Diplomaten.
In eurem weicken ?fukl im prunkgemack?
Kräckxt nickt ob eurer superklugen Haten
vie keii're lîabenickar unà kält euck wack?
vie «Ilneriättlicke, äie fett ück frak

à eurer armen Ulenickenopfer ^ak?
f)orckt, stört euck nickt äer Kaken käklick Krâàen?
In weicken Vaunenkiiien sollt ikr âàen!

Könnt ikr nock rukig icklafen, viplomaten?
ülas ickreckt ikr ängstlick in äie 5ök' so wilä?
Ikr sekt äie Druckt von euren bösen Saaten,
Lin ickreckkaft grinsenä, ärokenä Hotenbilä;
vas streckt nack euck äie knock'gen Muste kin,
Ikr könnt ikm nickt entrinnen, nickt entfliekn,
«Unä furcktbar kört ikr's in äen Okren äröknen:
Aie wollt ikr euer eäles Ülerk nun krönen?

Könnt ikr nock rukig icklafen, viplomaten?
vurcks Kogenfenster kallet laut ein I^luck,

^> ver geltet euck, ikr glatten Kürokraten,

^ Verxeicknet ikn ins groke Sckuläenbuck.

Kükrt euck äer Kinälein Aimmern nickt, äas Aek
ver Mütter, äeren Klüt grell färbt äen Scknee,
vie, labenä ikre Krüäer bei äen Siegen
AIs Scklacktenopfer mukten unterliegen?

Könnt ikr nock rukig icklafen, viplomaten?
Sckaut nack äem kalkan kin. wo wunderbar
Vurck eure Mntenkugeln unä Lranaten
Erstellet warä äie kiesentotenbakr.
Ao ist äer weite Klick, wo euer Üliiien?
Verwekt im Sturmeswinä, stückweis xerriiien
Sekt ikr äie krümmer jetxt von eurer Kunst,
Vie ickillernä Klenäwerk nur unä eitel vunst.

Könnt ikr nock rukig icklafen, viplomaten?
Iit euer Lkrgei? enälick äock gestillt.
ven ikr im Dienste eurer Potentaten
Kis auf äas Heukerste kinaufgeärillt?
Ikr sekt, äak äie Leickicke mäckt'ger walten,
Dak eure Pläne anäers sick gestalten;
Ikr erntet nur äer üleltgeickickte f?okn,
Auf euer sinnlos Aerk äer reckte Lokn!

lVlîtckivucker.
Aäs und Butter sind gefallen

Turmhoch jetzt in ihrem preis,
Schöne, runde Ankenballen

Schmelzen jetzt vor Rührung" leis

Drob sind die Familienväter
Selbstverständlich hoch erfreut
Und der Hausfrau kommt als Retter

Diese billige" Neuigkeit I

Doch bei all' dem bleibt zu fragen :

Warum steht die Milch so hoch

Denn im preis in diesen Tagen
Sagt nur, woran liegt das doch?

Milch herunter! tönt's aus allen

Hütten, unter jedem Dach.

Ist der Herzog denn gefallen
So muß auch der Mantel nach!

Sollt den Ruf ihr gar vermessen

Ueberhören, dann bei Gott!
Laßt uns Aäs und Butter essen:

Machen wir den Milchboykott I

^» lì
^ü? )Zbi«ecknung. ^

Ein Meer van Thränen, ein Mecr von Blut
Und Berge verstümmelter Leichen,
Die sind dieses Krieges voll Jammer und
Entsetzliche Kainszeichen. Weh

Kalt wurden Grausamkeiten verübt,
Als ob sie dcr Hölle entstammten,
Wir hörten von Gräueln, die unser Herz

Zum wildesten Zorne entflammten.
Man mordete Weiber, und manches Kind

Ward ein Opfer der Rabiaten
Ermordete Greise gab es und ach

Noch andere schändliche Taten.
Das sieht Europa, es wird sein Herz

Umkrampft vom wildesten Grauen,
Es rafft sich auf und ruft sein Gebot :

Ich will diese Schande nicht schauen!"
Es sandte Noten allüberall hin,

Und donnernd hat es gesprochen:

Wir ziehen die Türken zur Rechenschaft,

Für das was die Andern verbrochen "

schwer zu befriedigende Zuhörerschaar, ich doziere hier schon manches

Iahr vor Ihnen wie vor Ihren Alten, denen ich auch Vorträge
gehalten: sie beehrten mich stets mit ihrer Gunst, besonders weil ichs tat
umsunst, dabei wurden sie immer dicker und runder, an Geist und Aörper
auch noch gesunder, während ich, o lieber Iemineh, immer mehr ins Innere
zusammen geh'.

Nun dacht' ich mir: Ietzt soll sichs wenden, sonst muß ich
totoerhungernd enden, so lange ich noch in besten Iahren, bei guter Araft und
dunklen Haaren, will ich mich endlich zusammennehmen, um mich zum
großen Entschluß zu bequemen, und zu machen gleich so wie die Andern,
selbander zu zweit' durchs Leben zu wandern, mit kurzen Worten und doch

beredten: Ich habe im Sinn, in den Ehestand zu treten!

Doch Sie allein sind schuld daran, ich fühlte mich wohl bis momentan,
dann aber kam die Botschaft, die mir und meiner Braut viel Not schafft.
Nämlich der Wechsel beim Nebelspalter, dem ich als getreuer Vortragshalter

all' seinen Lesern mit Intelligenz seit Iahren schon machte die

Reverenz; da war ich als beliebter Lector geraume Zeit ihr Zpiritus rector
und habe gar manchem blöden Tropf Vortragsweise kuriert den Aopf. Und
Fräulein Eulalia meine Braut, war vom Redaktionswechsel auch nicht
erbaut, weil bisher mit scharfer Zunge und Feder, sie gegen die Männer
zog vom Leder bis sie mich persönlich lernte kennen und gleich in Liebe

tat entbrennen. Ich sei aus einem andern Holz, sagt sie und macht mich
dabei ganz stolz, ich sei kein windiger Schwerenöter, solide, kein Spieler
oder Löter, kurzum ich sei in der großen Zahl der Männer, ihr einziges
Ideal.

Was sagen Sie jetzt, meine werten Schüler, über solche edlen Iung-
frauengefühler? Ein Wesen, das sonst alle Männer verachtete, niemals
nach deren Liebe schmachtete, fällt mir als süße Frucht in den Schooß,

zwar überreis schon aber doch famos. Wenn wir die Blicke in die Zukunft
lenken und uns noch der Himmel will Nachkommen schenken warum
denn nicht? möglich ist alles auf Erden, soll ich nicht auch noch Vater
werden will ich meinen Aindern getreulich bekunden von unseren
lehrreichen Vortragsstunden, wo Sie in so vielen langen Iahren zwar gratis
aber gerne die ZuHorcher waren. Wenn ich die Zeiten tu überblicken, muß
ich eine Thräne im Auge zerdrücken beim Abschied von Euch liebe Leser

mein, lebt wohl denn, es muß geschieden sein und denket zuweilen gelegen-

heitli an den alten treuen Professor Gscheitli.

Nickt mit äer Hogik nüchternen krocken,
L-ieber mit Locken äie Kleiber locken.

à bellen kommt äocb stets äsvon äie
ülirtickaft.

Ao in lelblteigner Perlon äer Airt lckgfft.

Frau Stadtrichter: Tag Herr Feusi, was
gaht au mit em europäische Chrieg?
Gahts würkli los?"

Herr Feusi : Worum Händ Sie au öppe
wellen uf d'Bank pfürre goge d' Rappe
hole, wie diesäbe die vorletst Wuche, won
i dr Angst mit em Fleischbüechli uf Bank
grennt sind statt mit em Kassebüechli."

Frau Stadtrichter: Sie händ guet säge,

aber es staht doch all Tag i dr Zitig von
Ostrich und vo Rußland und vo dr
Rippli - Entente und vom Status Kueh
und vom Prestige, was ist au das mit
dem östrichische Prestige im Balkan une?"

Herr Feusi : Das ist ganz eifach, sit 30
Jahre hät im Balkan une ntemert kei

Länder gst' übercha weder d'^stricher,
sie händ det ietz ämal de Ruef für das,
ietz chönd s' dock nüd zuegä, datz d'Serbe
göngid ga Albanien abhänke, oder
abstehle, wie s' dem a dr schöne blaue
Donau säged, wenn s' dies agaht."

Frau Stadtrichter: Säb miech si na,
wenn nu diesäbe denand niehmtid, säb ist
gottlob wit ciweg, aber all ander Tag
gheißts d'Jtaliener wellid asangemitis?"

Herr Feusi : Wege säbem chönd Sie Jhri
Wösch die ander Wuche na rüehbig uf-
hänke; bi dene, wo derigs i d'Zitig schriebet),

hät si im Chopf oben ä chli Dipli-
matewasser agsammlet und diene, wo
derigs ufncihmed, sett mer chönne strafe."

Frau Stadtrichter: Sie händ en Ahnig!
Wenn Sie wüßtid, was für grofzi

Thierer" das glaubtid!"
Herr Feusi: Mit Säble perse. Es hat

na derig, sie packtid 's, wenn 's stiehnd,
d' Tschingge wellid 's Gotthardtunel zum
ä Rauchhüsli umbaue für de König und
us em Simplon en Chianticheller mache."

Frau Stadtrichter: Die zweitschönste sind
s' so wie so nüd und säb sind s'."


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

